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Der Verrat von langer Hand vorbereitet
De« deutschen Truppe« planmatzig ln den Rücken gefallen

dern jjatt dessen mehrere italienische Divisionen nach Oberita¬
lien und insbesondere in das deutsch- italienische Grenzgebiet
verlegt wurde », war damit schon der Beweis dafür erbracht,
daß das italienische Oberkommando den deutschen Truppen in
den Rücken fallen wollte, sobald diese im Kamps mit den ameri¬
kanisch-britischen- Jnvasionstruppen standen.

Da alle diese Vorgänge , zu denen noch zahlreiche andere, wie

z. B . viele Fälle von Sabotage an den deutschen Nachrichten¬
verbindungen , feindseliges Verhalten einzelner italienischer
Truppenteile gegenüber der deutschen Wehrmacht nsw ., kom¬
men, von der deutschen Führung lausend beobachtet wurden,
konnte» rechtzeitig die erforderlichen Maßnahmen getrosten
werden.

Ausruf an das italienische Volk
Italienische faschistische Nationalregierung gebildet

DNP Von der italienischen Grenze, 9 . Sept . Die italienische
faschistische Nationalregierung hat einen Aufruf an das ita¬
lienische Volk erlassen, der durch Rundfunk verbreitet worden
ist . In diesem Aufruf heißt es u . a . :

..Pietro Vadoglio hat seinen Verrat vollendet. Derjenige , der
als Eeneralstabschef Italiens beim Eintritt Italiens in den
Krieg verantwortlich ist für seine mangelnde militärische Vor¬
bereitung , ist jetzt dabei, das Vaterland den Feinden auszu¬
liefern.

Der Mann , der durch Jahre hindurch den Duce getäuscht hat
und der auf dem Wege über die Niederlage hartnäckig die Macht
angestrebt hat . beabsichtigt jetzt , seinen monströsen Plan auszu-
führen, durch den das Vaterland für immer verstümmelt wer¬
den soll . Ein Vaterland ohne Sizilien , ohne Sardinien , ohne

Wie der Duee verraten wurde
DRV Bern« , 9 . sept . mach zuveriaMgsn « ericyren aus mv,»

hat sich der Staatsstreich des 2 S . Juli und die Ent¬
führung des Duce wie folgt abgespielt:

Nach einer Sitzung des faschistischen Erotzrates begab sich der
Duce zum König, um von ihm Vollmachten für schärfstes
Vorgehen gegen die von gewissen Kreisen systematisch betrieben»
Sabotage der Kriegsanstrengungen der italienischen Nation zu
fordern . Er wollte insbesondere Vollmachten erwirken zu rück¬
sichtslosem Durchgreifen gegen das feige Desertieren
von Generälen und hohen Offizieren der italienischen
Wehrmacht, das sich vor allem auf Sizilien gezeigt hatte , gegen
das unsoziale Verhalten des höheren italienischen Offizierskorps
gegenüber den Mannschaften und Unteroffizieren , sowie gegen
die Korruptionserscheinungen in der Armee und in der Kriegs¬
wirtschaft. Er verlangte Vollmachten für ein sofortiges scharfes
Durchgreifen gegenüber all jenen Reaktionären und korrupten
Elementen , die allein für die fortgesetzten Fehlschläge der ita¬
lienischen Kriegführung verantwortlich zu machen seien.

Der Duce wußte nicht , daß der König und Marschall
Badoglio schon während der vorhergehenden Tage insgeheim
den Staatsstreich vorbereitet hatten. Von einer
kleinen Abteilung seiner Leibgarde begleitet , bestieg Mussolini
sein Auto und gab Weisung, ihn nach der Privatresidenz des
Königs zu fahren . Die Zusammenkunft des Königs Viktor
Emanuel mit Mussolini dauerte ungefähr zwei Stunden . Der
König hörte aufmerksam zu und machte den Eindruck , daß ihn
der Bericht lebhaft interessierte.

Am Schluß der Ausführungen Mussolinis erklärte der
König: „Ich muß Ihnen Mitteilen , daß Ihr Nachfolger in
der Ministeipräsidentschaft bereits bezeichnet ist und sein Amt
faktisch schon angetreten hat , nämlich Marschall Vadoglio.
Stellen Sie sich ihm zur Verfügung ."

Der Duce, der von dieser Erklärung völlig überrascht wurde/
entgegnete, daß er sich, um das italienische Volk zu retten , stark
genug fühle, sich der Krone und nötigenfalls sogar der Armee
zu widersetzen . Mussolini ging dem Ausgang zu , indem er kurz
erklärte , daß er seine Entschlüsse bereits gefaßt babe.

Auch Japan hat bereits Gegenmaßnahmen ergriffen

die überseeischen Besitzungen , voraussichtlich auch ohne Süd¬
italien , das ist die düstere Aussicht , die sich dem Schicksal des
Vaterlandes eröffnet.

Der Verrat wird nicht vollendet werden! Es
hat sich eine italienische faschistische Nationälregierung gebildet:
sie arbeitet im Namen Mussolinis.

Die faschistische Nationalregieruckg wird unnachsichtlich jeden
Verräter bestrafen, die einzigen wahren Verantwortlichen fü^
unsere Niederlage . Sie wird alle Mittel anwenden , um Italien
mit unverletzter Ehre und mit der Möglichkeit eines - weiteren
Lebens in der Zukunft aus dem Kriege heräuszuführen.

Es ist zu Ende mit der traurigen Phrase einer sogenannten
Freiheit , die aufgezwungen wurde durch den Belagerungs¬
zustand, Polizeistunde und die Zensur. Das reine Blut der
Squardristen und Soldaten , die in den Tagen der Schände er¬
mordet wurden , fällt zurück auf die Köpfe der Mörder , der
geringen sowohl wie vor allem der Hochgestellten . Zu Ende ist
es mit dem Abgleiten in den Bolschewismus. Zu Ende ist e-
mit dem Wiedererscheinen der alten Männer in einem Italien/
welches die Tore der soldatischen Jugend öffnen wird und
welches die durch Opfer und kriegerische Leistung erworbenen
Ansprüche anerkennen wird . Um unser Banner reihen sich zu¬
sammen mit den Soldaten und der Jugend die Kräfte der Ar¬
beit , deren auf dem sozialen Gebiet mit dem Faschismus an-
getretcner Marsch unter dem Faschismus ans Ziel gelangen
wird .

"
Der Aufruf schließ mit einem Appell an die italienischen Soll

vaten:
„Soldaten ! Gehorcht nicht falschen Befehlen des Verräters,

weigert euch dagegen, daß ihr dem Feinde ausgeliefert werdet,
weigert euch dagegen, daß ihr gegen eure deutschen Kameraden
kämpfen sollt! Alle die, denen es möglich ist, sollen den Kamps
an der Seite der Deutschen fortsetzen . Die anderen soll - n nach
Hause gehen in ihre Dörfer und ihre Städte in Erwartung
weiterer Befehle. Aus Leid und Schmach soll nach unserem
Willen ein reines und mächtiges Italien auserstehen!

Die italienische faschistische Nationälregierung .*

Während dieser Unterredung hatte Badoglio schon alle nötige»
Maßnahmen des Anschlages gegen Mussolini, ge¬
troffen . Er hatte insgeheim dem ehemaligen Polizeikomman¬
danten Senise die Polizeigewalt übergeben, und die königlichen
Carabinieri sich selbst unterstellt . Die verschiedenen Kommandan¬
ten der faschistischen Miliz erhielten ein gefälschtes Telegramm,
das die Mitteilung enthielt , daß die Miliz in Zukunft ein Be¬
standteil der Armee sei . Die lokalen Polizeikommandanten wur¬
den aufgefordert , den Weisungen des Marschalls Badoglio zu
gehorchen . Auf diese Weise wurden alle das faschistische Regim«
stützenden Waffen von den Verrätern lahmgelegt.

Während seines Aufenthaltes beim König waren das Auto
und die Leibgarde Mussolinis vom Eingang der Villa Savoia
entfernt und unter einem Vorwand in einer abgelegenen Alle»
postiert worden . Bald darauf traf ein Sanitätsauto unter dem
Befehl eines Carabinieri -Obersten, den einige andere Offizien
begleiteten , vor der Privatresidenz des Königs ein.

Als Mussolini die letzten Stufen der Eingangstreppe hin,
unterschritt und sein Auto nicht sah , befahl er dem Personal
des königlichen Hauses mit lauter Stimme : . „Laßt mein Auto
kommen !"

2n diesem Moment trat der Oberst auf Mussolini zu und sagt«
zu ihm : „ Exzellenz , ich habe den Auftrag , Sie in Haft zk

.nehmen. Ich bitte Sie deshalb , dieses Auto zu besteigen/
Mussolini widersetzte sich heftig , wurde aber mit brutaler Ge
«»alt in das Auto gezerrt und auf der Tragbahre gefesselt.
In rascher Fahrt fuhr das Auto von der Villa Savoia nach

per Carabinieri - Kaserne auf der Piazza del Popolo , wo Musso¬
lini unter schärfster Bewachung gehalten wurde , um später an
einen anderen Ort transportiert zu werden . Sein Aufenthalt
wurde noch des öfteren gewechselt . Es scheint als sicher zu gel¬
ten , daß Mussolini nach dem Fort Braschi bei Rom und dann
nach der Insel Ponza im Golf von Gaeta übergeführt wurde.
Auf eine solch verbrecherische und schmähliche Weise wurde der
Duce von der Verräterclique entführt und das italienische Voft
der Schmach und Schande überantwortet.

i DNB Berlin » 9. Sept . Für die Entschlossenheit des Regimes
Badoglio zum feigen Verrat an der gemeinsamen deutsch- ita¬
lienischen Kriegführung gegen die Briten und Amerikaner lie¬
gen seit dem Staatsstreich vom 25. Juli so viele Beweise
vor, daß die verspätete Bekanntgabe der italienischen Kapitu¬
lation bis zu einem der angelsächsischen Kriegführung geneh¬
men Zeitpunkt keine Ueberraschung mehr bedeuten konnte . Diese
Hinterhältigkeit ist nur der Schlußstein eines Gebäudes , das
aus Hatz gegen das junge Europa und Feigheit und verräteri¬
scher Gesinnung errichtet wurde . Das Regime Badoglio ging
pon vornherein nicht nur darauf aus , Italien aus dem Kriege
herauszumanövrieren , sondern die Entwicklung nach Möglich¬
keit so zu steuern, daß es mit Truppen , deren es sicher zu sein
glaubte, den deutschen Divisionen auf italienischen Boden in
den Rücken fallen konnte.

So wurden seit Ende Juli in steigendemMaße italienische Ein¬
heiten in yberitalien und besonders im Alpengebiet gegenüber
der deutschen Grenze zusammengezogen. Mit diesen Truppen
wurde» die Höhenstellungen im deutsch-italienischen Grenzge¬
biet besetzt und durch umfangreiche Schanzarbeiten weiter aus-
gebaut. Es konnte ferner festgejtellt werden, daß die italienischen
Befestigungsanlagen in erheblichem Umfange mit schweren Waf¬
fen und Munitionsvorräten ausgestattet wurden . Zur gleichen
Zeit führten zahlreiche Piowierkommandos der Alpinis und
versaglieris Vorbereitungsarbeitrn für die Sprengung von Brül¬
len und Straßen durch.

Rach der Räumung Siziliens hätte es die selbstverständliche
Plicht des italienischen Oberkommandos sein müssen , de« in
Küditalieu stehenden italienische» Truppenteilen in größerem
lfmsange Verstärkungen zuzuführen. Da das nicht geschah, son¬

Der schändliche Verrat
Die ganzen letzten Monate über , nämlich feit dem 25 . Juli^

Sa Mussolini gestürzt wurde , dem Italien seinen glänzende»
Platz in Europa und in der Welt zu verdanken hat , war Sz,
sticht immer möglich , die Zusammenhänge eines Dramas aufzu-
zeigen, das sich in Italien abgespielt hat und das mehr unH
mehr dem jetzigen Ende entgegenging . Damals hatte eine ver-
Merische Clique italienischer Militärs , die den Krieg in der
Heimat gegen die Männer der Bündmstreue dem Krieg an der
Front vorgezogen hatten , den italienischen Regierungschef in
«ine Falle gelockt und ihn einfach verhaften und abführen lassen.
Dabei hatten sie sich einen Augenblick im Leben dieses großen
Pkannes ausgesucht, da seine Widerstandskraft durch eine schwere
snnere Erkrankung gelähmt war.

. Nachdem Mussolini gestürzt war , ging es mit Italien im
Sturmschritt bergab . Nicht nur , daß die italienischen Truppen
« teilweise ganz offen ablehnten , am Kampf gegen die eng¬
lischen und amerikanischen Invasoren teilzunehmen , versuchten
ffie auch, mehr oder minder versteckt hinter dem Rücken des deut¬
schen Bundesgenossen den Feinden direkten Vorschub zu leiste ».
Ks war klar , daß solche Machenschaften nicht verborgen bleiben
könnten. Wußten wir doch längst, daß eine verhältnismäßig
kleine, bestimmte Clique italienischer Persönlichkeiten mit den
Feinden Europas in Verbindung stand,
r Hieraus ergab sich für uns die selbstverständliche Verpflich¬
tung, nunmehr den Schutz der Festung Europa in einer ganz
anderen Weise zu organisieren und neu aufzubauen . So gelang
ßn der Zeit , da die Verräterclique ihr unsauberes Geschäft mit
Engländern und Amerikanern betrieb , der Aufbau der neuen
Verteidigungsfront im Süden der Festung Europas.

Selbstverständlich kann diese Verteidigung nicht etwa an den
deutschen Grenzen erfolgen, sondern Europa wird weit vor den
Grenzen Deutschlands verteidigt werden . Ebenso selbstverständ¬
lich ist, daß die alten Gefolgsmänner Mussolinis Seite an Seite
mit den deutschen Soldaten kämpfen werden. Zu diesen Fein¬
den gehören ab heute der italienische König und die Regierung
Badoglio. Damit sind nunmehr endlich klare und eindeutige
Verhältnisse geschaffen.

Die Regierung Vadoglio und auch der italienische König
hüben mit ihrem Verrat an dem bisherigen deutschen Bundes¬
genossen das Schimpflichste getan , was man überhaupt im
Menschlichen Leben kennt : Sie haben versucht , sich bei den
Feinden Italiens dadurch beliebt zu machen , daß sie einen fei¬
gen und hinterhältigen Anschlag auf den Bestand -Europas aus-
föhrten. Indem sie den Waffenstillstand am 3. Sep¬
tember Unterzeichneten und versuchten, die deutsche
Führung glauben zu machen , daß sie an der Seite Deutschlands
weiterkämpfen würden , verfolgten sie die Absicht, den Englän¬
dern und Amerikanern »: eine Hintertür in die Festung Europas.
SUöffnen . Damit hat eben dieser italienische König zum zwei¬
ten Male Verrat an Deutschland geübt . Allerdings hat er offen¬
bar nicht damit gerechnet , daß wir aus den Erfahrungen des
ersten Weltkrieges gelernt haben und infolgedessen rechtzeitig
Maßnahmen ergriffen haben , die sich in allerkürzester Zeit in
einer Weise auswirken werden , wie sie von den italienischen
Verrätern bestimmt nicht vorhergesehen worden find.

DNB Tokio . 9. Sept . (Oad .) Die japanische Regierung gao
am Donnerstag nachmittag zur Kapitulation Italiens folgende
Erklärung ab : .

„Die italienische Regierung Badoglio hat sich den Engländern
und Amerikanern bedingungslos ergebe«. Dies muß als Verrat
bezeichnet werden an dem Dreierpakt und an dem Abkommen,
wonach keiner der Vertragspartner einen Sonderfrieden schließen
würde. Das Ereignis wird vom japanischen Kaiserreich äußerst
bedauert . Die japanische Regierung sah jedoch eine derartige
Entwicklung voraus und hat die entsprechenden Gegenmaß¬
nahmen ergriffen , so daß dieses Ereignis keinen entscheidenden
Einfluß auf die gesamte Kriegslage haben wird.

Japan glaubt mehr denn je an den endgültigen Sieg und
wird die Zusammenarbeit mit Deutschland und den anderen ver¬
bündeten Völkern in Europa und Erotzostasien verstärken, um
ben gemeinsamen Feind England und Amerika zu vernichten.
Das iavaniiLe Hundertmillionenvolk wird im Geiste seiner drei-

tausendjährigen Geschichte seine höchsten Kampfkräfte entwickeln
um das Ziel dieses Krieges zu erreichxn.

DNB Tokio , 9. Sept . (Oad .) Der planmäßige Verrat der itq >.
lienischen Regierung habe , wie „Tokio Asahi Schimbun" erklärt
»licht nur in Deutschland, sondern iin gesamten japanischen Volj
« ine ungeheure Empörung äusgelöst. Schon Vadoglio»
seinerzeitige Erklärung nach der Uebernahme der Regierung
habe seine geringe Bereitschaft, weiter zu kämpfen, bewiesen
Doch Deutschland scheine dieses Ereignis vorausgesehen und stß
auf das Schlimmste vorbereitet zu haben . Der deutsche Eisen¬
wall , der heute Europa schütze, sei hierdurch in keiner Weise in»
Schwanken geraten . Sollten die Engländer und Amerikaner
aber künftig die völlige Sceherrschaft im Mittelmeer erringen
so müsse damit gerechnet werden, daß die feindliche Mittelmeer
flotte nach dem Indischen Ozean komme . Japan werde un!
müsse die Zusammenarbeit mit Deutschland weiter entwickeln
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Am Mittwoch 208 Sowjelpanzer abgeschofsen
Besonders hohe Verluste der Bolschewisten in der Schlacht im Donezbeckeu

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 9. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Donezvecken führen die Sowjets neue Truppenver-

Lände in die Schlacht, die unter besonders hohen Verlusten für
den Feind anhält.

Südlich und westlichCharkow scheiterten mehrere feindlich«
Angriffe.

Im mittlere» Frontabschnitt griffen die Sowjets nur im
Raum westlich Kirow mit stärkeren Kräften an. In de»
übrige « Abschnitten war die feindliche Angrissstätigkeit schwä-
Her als an den Vortagen. Eine im Verlaufe der Abwehrkämpfe
»ingeschlossen« feindliche Gruppe wurde vernichtet.

Deutsche und rumänische Fliegerverbände unterstützten auch
gestern in zahlreichen Einsätzen die Truppen des Heeres . Dabei
erzielte Oberleutnant Nowotny, Führer einer Jagdsliegergruppe,
feinen 188. bis 208. Luststeg. r
' An der Ostfront wurde « gestern 208 Panzer abgeschossen.
° Im Finnischen Meerbusen beschossen Marinevatterien der
Insel Tütters eineu sowjetischen Minenräumverband, versenkte»
ein Minensuchboot und beschädigten zwei weitere schwer.

Bei den verbissene» Kämpfen westlich Charkow haben sich die
Panzergrenadier-Division „Eroßdeutschland "

, die hessische 11., di«
«iedersächsische 18. Panzerdivision und die rheinische 31. Infan¬
teriedivision besonders ausgezeichnet.
- I » Südfrankreich , in Italien und auf dem Bai«
tan, wo deutsche und italienische Truppen bisher gemeinsam
gekämpft haben , sind alle Mahnahmen im Gange, die durch den
Werrat der Regierung Badsglio notwendig wurde ». Sie nehme»
Den von uns erwarteten Verlauf.
f RnderkalabrischenWestküste griff ein Verband deut¬
scher Schlachtflugzeuge feindliche Landungskräfte in der Bucht
von Eufemia an, versenkte einen Truppentransporter und er¬
lieft « Bombentreffer schweren Kalibers auf vier grohen Schif¬
fe», darunter einem Kreuzer.

Bei Angriffen starker britisch-nordamerikanischer Bomberver¬
bände auf die besetzte « West gebiete und über dem
Atlantik wurden elf feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Schnelle deutsche Kampfflugzeugewarfen in der vergangene«
Nacht Bomben auf militärische Ziele in Süd- und Mittel¬
enaland.

Zur Räumung Stalinos
DNB Berlin , 8. Sept . Durch die verzweifelten Angriffe und

erbitterten Gegenstöße im Süden der Ostfront hatten sich schließ¬
lich die Fronten stark ineinandergeschoben. Um sich den Raum
zur Entfaltung neuer Gegenangriffe zu schaffen , setzten sich unsere
Truppen bei Stalino ab und überließen dem Feind einige
Teile des Ruinenfeldes . Was dabei den Sowjets als Preis für
ihre riesigen Opfer an Menschen und Material in die Hände
fiel, waren wertlose Trümmerstätten , die auf lange Zeit hinaus
keine produktive Ausnutzung ' zulassen.

Im Raum südlich und westlichCharkow hatten die Sowjets
ebenfalls schwere Verluste . Den ganzen Dienstag über griffen sie
mit Infanterie , Panzern und Schlachtflugzeugen an , wurden
aber überall in harten Kämpfen unter Abschluß zahlreicherPan¬
zer abgeschlagen . Sturzkampf - und Kampfflugzeuge waren am
Zersprengen feindlicher Stoßkeile und erneuter Bereitstellungen
wirkungsvoll beteiligt . Bei den jüngsten Kämpfen führte die
Panzerspähkompanie in der Aufklärungsabteilung der ^ -Pan¬
zergrenadier -Division „Das Reich " ihr 1000. Spähtruppunter¬
nehmen mit Feindberührung in diesem Kriege durch . Von ihren
Vorstößen brachte die Kompanie wichtige Erkundungsergebnisse
mit und vernichtete oder erbeutete insgesamt 47 Flugzeuge.
22 Panzer und Panzerspähwagen , 76 Geschütze aller Kaliber,
24 Granatwerfer , 97 Maschinengewehre, 58 Panzerbüchsen, an
die 4000 Gewehre, über 200 Kraftwagen und 180 bespannte
Fahrzeuge sowie einen Verpflegungszug , eine Väckereikompanie,
140 000 Liter Betriebsstoff und zwei Regimentssahnen . Außer¬
dem verlor der Feind an die Kompanie über 8000 Mann an
Gefangenen und Toten . Die ausfälligste Leistung während der
jüngsten Kämpfe war ein dreitägiges Unternehmen zur Wieder-

yerpeuung ver Verbindung zwischen zwei deutschen Kampfosr-
bänden , die durch eingebrochene Bolschewisten vorübergehend
unterbrochen war.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront schlugen unsere Truppen
in den Räumen nördlich Ssewsk , bei Kirow und westlich
Wjasma starke , jedoch örtlich begrenzte Angriffe des Feindes
in harten Kämpfen zurück. An einigen Stellen wiederholten die
Bolschewisten ihre Angriffe bis zu achtmal, ohne jedoch den
zähen Widerstand unserer Grenadiere brechen zu können . Die
seit Tagen im Raum von Ssewsk von den Bolschewisten geführ¬
ten Angriffe hatten wiederholt erbitterte hin - und herwogende
Gefechte zur Folge . Im Verlauf der Kämpfe trat eine hessisch¬
thüringische Sturmkompanie zur Bereinigung einer örtlichen
Einbruchsstelle an und gewann mit Unterstützung einiger Pan¬
zer zwei vorübergehend verloren gegangene Dörfer zurück. Wäh¬
rend die Panzer als Rückendeckung stehen blieben, stürmten die
Grenadiere sofort weiter , schwenkten nach Norden ein und faß¬
ten sowjetische Kräfte von der Flanke . Zusammen mit einem
Sturmgeschütz drangen sie auf den überraschten Feind ein, füg¬
ten ihm schwere Verluste zu und nahmen 400 Bolschewisten ge¬
fangen.

Zwei neue Eichenlaubträger
DNB Führerhauptquartier , 9 . September.
Der Führer verlieh am 7. September 1843 8qs Eichenlaub

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General der Panzer¬
truppen Joachim Lemelsen , Kommandierenden General eines
Panzerkorps, als 234 . Soldaten und General der Infanterie
Erich Jaschke , Kommandierende« General eines Armeekorps,
« ls 235. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Die deutschen Maßnahmen in Italien
DNB Berlin , 9. Sept . Die deutschen Maßnahmen in Italien,

di« sofort nach Bekanntwerden der Kapitulation Badoglios ein-
uetzten» verlaufen überall planmäßig .. Die italieni¬
schen Verbände haben im allgemeinen ohne größere Zwi¬
schenfälle die Waffen niedergelegt, soweit sie sich nicht
bereit erklärten , unter deutscher Führung weiter zu kämpfe».
Oertlicher Widerstand wurde rasch gebrochen.
Die Lage ist weiter dadurch gekennzeichnet» daß die wichtigste»
Verkehrsverbindungenim vollen Umfang frei benutzbar sind.

Sperrung der deutsch-italienischen Grenze
DNB Berlin , 9 . Sept . Amtlich wird bekannt gegeben : „Die

deutsch-italienische Grenze ist für den zivilen Reiseverkehr bi»
auf weiteres gesperrt. Von der Stellung entsprechender Sicht¬
vermerkanträge ist daher zunächst abzusehen ."

Reue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB Aus demFührerhauptquartier, 9 . Sept Der Führer ver-

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor
Otto Lüdecke, Kommandeur einer Infanteriedivision; Major'
Josef Fischer, Bataillonskommandeur in einem Grenadier-'
regiment ; Hauptmann Graf Clemens von Kagen eck, Kom¬
mandeur einer Panzerabteilung; Rittmeister Arno Pfeuffer.
Kommandeur einer Aufklärungsabteilung ; Oberleutnant Günter
Hasendeck, Kompanieführer in einer Panzeraufklärunzs-
abteilung ; Oberfeldwebel Rudolf Fuchs . Zugführer in einem
Grenadierregiment : Feldwebel Franz Bredemeyer, Zug-
führer in einem Panzergrenadierregiment; Feldwebel Emil
Goden, Zugführer in einem Erenadierregiment; Unteroffizier
Helmut H e u t l i n g , Richtschütze in einer Jnfanteriegeschütz-
kompanie.

Stimmen zum Verrat Badoglios
Die Weltpresse steht ganz im Zeichen des schnöden Verrats

der Vaoglio - Clique an Deutschland und Europa . Abgesehen
von den feindhörigen Zeitungen brandmarkt die verantwor¬
tungsbewußte Presse das gemeine Falschspiel der Verräter und
findet die schärfsten Ausdrücke der Verachtung und des Ab¬
scheues für die Hinterhältigkeit des italienischen Königs und
der Vadoglio -Regierung.

Tokio. Die Kapitulation Italiens wird in allen japanischen
Zeitungen als schnöder Verrat am Dreierpakt gebrandmarkt.
Die Handlungsweise der italienischen Regierung sei unver¬
zeihlich , denn Italien sei ein Partner des Antikominternpak¬
tes , des Dreierpaktes und des Militärbündnisses gewesen , so
daß die Vereinbarungen Badoglios mit dem Feinde nur nach
Mitteilung an die Bündnispartner zulässig gewesen wären,
schreibt „Pomiuri Hotschi". Die Zeitung bezeichnet die Hand¬
lungsweise der Berräterclique als einen Stoß in Freundes¬
rücken , versichert aber , daß der Ausbruch Italiens aus der Reihe
der Achsenpartner keinen Einfluß auf die Stärke des Bünd¬
nisses zwischen Berlin und Tokio habe . Deurschland sei eine
Bürde losgeworden , schreibt im „Hotschi Schimbun" der frühere
japanische Botschafter in Rom Shiratori . Die „Europäische Fe¬
stung" werde auch nach dem Ausfall Italiens nicht nachgeben.
Der italienische Zusammenbruch sei nicht so überraschend,
Deutschland und Japan hätten es vorausgesehen und entspre¬
chende Maßnahmen getroffen . Aufs tiefste zu verabscheuen aber
sei die Haltung Badoglios und sein Verrat.

Paris . Die Pariser Presse unterstreicht den Verrat der Ba-
doglio -Regierung an den Verbündeten und an Europa . Der
„Petit Parisien " nennt den Waffenstillstand ein Doppelspiel
ohne Beispiel und bemerkt, daß man in der Weltgeschichte we¬
nig solcher flagranten Feigheiten und Abtrünnigkeiten kenne.
Mögen der italienische König und Badoglio wissen , so schließt
das^ Vlatt , daß man sich immer durch Mut retten könne , nicht
aber durch Feigheit . — „Oeuvre " nennr den Waffenstillstand
einen Verrat an Europa und schreibt , die Geschichte werde über

die Entscheidung Badoglios urteilen , mitten im Krieg seine
Verbündeten zu verraten . Die gegenwärtige Regierung Ita¬
liens habe geglaubt , aus dem Kriege in Europa aussteigen ru
können, der Krieg Europas aber gehe weiter . — „Cri du Peuple"
bezeichnet die hinterhältigen Machenschaften des italienischen
Badoglios heuchlerische Erklärung nach dem Sturz Mussolinis,
daß der Krieg fortgesetzt werde . — „Poledni List" schreibt,
Königs und Badoglios als eine der größten Missetaten der
Geschichte und erklärt , daß ihnen dieses Verbrechen, für das sie
nicht nur vor ihrem Lande, sondern auch vor ganz Europa
eine schwere Verantwortung trügen , niemals verziehen werden
würde . — So fein auch dieser schurkische und mit Hilfe eines
Königs und eines Trägers des Marschallstabes durchgeführt«
Plan gesponnen fein mochte , er werde durchkreuzt und völlig
über den Haufen geworfen werden , schreibt die „Pariser Zei¬
tung " und betont , daß dieser Schandakt in erster Linie ein Ver¬
rat an dem italienischen Volke sei, das bedingungslos denen
ausgeliefert werden solle , die bereits in Sizilien Zeugnis da¬
von abgelegt hätten , was sie mit einem besetzten Italien zu tun
gedächten.

Prag . Die Presse der Tschechoslowakei behandelt in langen
Kommentaren die Vorgeschichte des Badoglio -Falschspiels. „Ces-
ko Slovo " meint , dieser Verrat erinnere in vielen seiner Merk¬
male an den 23 . Mai 1915 . — „Narodni Politika " erinnert an
von einem Manne , der seinen Verbündeten schon 1915 in der
widerlichsten Weise verraten habe, sei keine Charakteränderung
zu erwarten gewesen . Der neuerliche Verrat des italienischen
Königs sei für niemanden eine kleberraschung. Rur unter Mus¬
solini habe Italien seine europäische Aufgabe erfüllt . — Auch
der Verrat Badoglios könne Europa in seinem Kampf für ein«
bessere , Zukunft n .cht schwächen, meint „Narodni Paace "

. Di«
deutsche Führung sei aus solche Möglichkeiten vorbereitet ge¬
wesen und habe die europäische Verteidigung gegen jeden ver-
rö " Schritt Badoglios aesichert.

Der eherne Riegel
Er verschließt den Sowjets die Ukraine — Einzelbilder aus
der großen Abwehrschlacht — Bei den Panzergrenadieren

Vom ^ -Kriegsberichter Dr . Richard Stürmer , ^ -PK.
NSK Von Nordosten her waren sie vorgestoßen, hatten ver¬

sucht , das Tor nach der Ukraine aufzubrechen , das ihnen im
Winter vor der Nase zugeschlagen worden war und aus dem
heraus der deutsche Stoß von Vjelgorod sie schwer erschüttert
hatte . Wochen hindurch hatten sie neue Kräfte herangezogen und
sich dann mit ungeheurer Wucht gegen dieses Tor geworfen. Und
sie heulten vor Triumph , als ein Spalt sich ösfnete und ihnen
den Weg fretzugeben schien, den langersehnten . Und sie brüllten
vor Wut , als ein Riegel sich vor diesen Spalt schob , aus edlem,

'haltbarem Stahl , den sie nicht zu zerbrechen vermochten in all
den folgenden Tagen rasenden Anrennens , in all den Tagen
heißen Blutvergießens , da die Sommerschlacht ihrem Höhepunkt
zustrebte.

Sie alle sind Teile dieses Riegels : die schnellen Verbände der
Waffen- ^ und die Panzergrenadierdivisionen des Heeres, die
sich vor den nach Südwesten stoßenden sowjetischen Keil schoben.
Seit Wochen am Feind und fast ununterbrochen unterwegs,
liegen sie in diesen glühenden Sommertagen erneut im Sturm
eines Schlachtfeldes, aus dem um unser aller Schicksal gerungen
wird.

Am Waldrand haben sie sich eingegraben , in den Stunden der
Nacht , da in weitem Vogen die Brände gleich Opferfeuern auf¬
flammten . Stundenlang waren sie gerollt , hatten im Halbschlaf
auf dem Mannschaftswagen das tiefe Brummen der Motoren
gehört . Waren dann abgeiessen und in die neue Stellung ein-
gcrückt. Zum wievielten Male wohl in diesen letzten Wochen?
Dieser und jener Tag vielleicht steht grell in ihrer Erinne¬
rung . Jener etwa , als die 40 Panzer anrollten oder als sie um¬
klammert waren und sich im letzten Augenblick erst durchzu¬
schlagen vermochten . . . Oder als sie wie eine gepanzerte Faust
in das vor Tagen verlorene Dorf fuhren und es zurückholtsn
in jähem Zupacken . . . Was dazwischen liegt : die Tage in den
Löchern , die Stunden , in denen die Batterien drüben sich auf
sie eingeschossen hatten und die Erde von den Erabenwänden
rieselte von den meternahen Einschlägen, die endlosen Nächte
des Starrens und Lauschens, das Rollen in langen Kolonnen,
um die sich stickig der Staub ballte , all dies liegt gleichsam ver¬
sunken hinter ihnen als dunkler Alltag sommerlichen Kampfes
in Abwehr und Angriff wie ein langer , steiler, mühseliger Weg
einem Gipfel zu . dem alle Sehnsucht ihrer Herzen und alle
Härte ihres Willens gilt!

Das Morgengrauen tastet sich im Osten empor, spannt sich
wir ein klingender Ton über das Firmament , an dem die j

srerne verblassen. Der Wald rauscht wie ein bewegtes Meer.
Die Männer frösteln in ihren Löchern unter den Zeltbahnen,
die steif sind vom frischen Tau . „Es wird wieder heiß werden
heute"

, murmelt der Mann an der Pak , die getarnt in den
Büschen steht.

Drüben stellen sie sich jetzt wohl wieder bereit , die erdbraunen
Rudel , die großen stählernen Käfer , getrieben von aufwühlenden
Befehlen, von der vermessenen Hoffnung , den entscheidenden
Schlag zu führen . .Sie mögen kommen . . .

Die Artillerie wird lebendig, eröffnet den neuen Kampftag.
Hallend dröhnen die Einschläge in der Waldmulde , anders als
in der nackten Steppe oder über dem Teppich der Sonnen¬
blumen . Und das Dröhnen steigert sich zum rasenden Trommeln,
als die Sonne rot aus der Ebene steigt und die Stimmen der
Infanteriewaffen sich hinzugesellen.

Es ebbt ab und schwillt wieder an und begleitet den wogenden
Kampf der Männer zwischen den Wäldern und verstummt erst,
als die Sowjets wieder in ihre Stellungen zurückfluten, zer¬
schlagen , erschöpft , blutend , und die Männer in den Tarnjacken
sich anschicken, ihre Verwundeten zu bergen und die Toten zu
begraben . Unter den hohen Eichen , die wie jene der Heimat sind.

Und es brandet wenige Stunden später drüben im Nachbar¬
abschnitt wieder auf, als ein Bataillon zum Gegenstoß antritt.
Was spricht aus den Augen dieser Männer , was spricht aus
den kampfgezeichneten Gesichtern der jungen Freiwilligen , die
in langer Reihe in die Bereitstellung rücken ? Woran denken sie
in diesen Minuten vor dem Angriff , an dieser Schwelle zwischen
Leben und Tod?

^ „Machen wir leicht !", sagt ein junger Rottenführer und rückt
den Helm zurecht und lacht . Es ist ein seltsames, hartes Lachen,
und es klingt, als spräche es : Nein , ihr , wir machen das gar
nicht so leicht , wie wir das immer sagen , es ist sogar schwer,
verteufelt schwer ! Bei Gott , es ist nicht leicht , gegen diesen
Feuervorhang anzurennen , der sich in den nächsten Minuten
wieder einmal vor uns senken wird . . . Es ist nicht leicht , zu
sehen , wie es diesen und jenen erwischt , mit dem man vor
Stunden erst , vor Minuten vielleicht gesprochen hat über die
Heimat , über das Mädel , oder weiß Gott worüber . Wahr¬
haftig , es ist nicht leicht , die Nerven zu bewahren , wenn die
Panzer kommen und der Augenblick da ist , da man die Haft¬
ladungen gebrauchen muß. All das ist schwer, verflucht schwer,
ihr könnt es mir glauben ! Aber seht , ihr Leute , das Wissen
darum , es hemmt uns nicht und hindert uns nicht , wenn die
X -Zeit da ist und der Angriff rollt . Es macht uns stärker, dieses
Wissen , weil uns nun nichts mehr überraschen kann, — im
Bösen wie im Guten ! Und deshalb unser : „Machen wir leicht !"

und unser Lachen , das viele nicht verstehen können , weil sie die
F ont nicht kennen.

Än breiter Front schreiten sie nun über das Stoppelfeld , auf
der- oas gemähte Getreide liegt Als die Mulde , die sie bislang
der, Zücken des Gegners entzog , hinter ihnen liegt , brechen di«
e < . n harten Schläge der schweren Waffen in die Stille , löse«
du .- brodeln des Gefechtes aus , das diesen Männern alltägliches
E . . o,n geworden ist , den Männern , die in diesen Tagen in
Abwehr und Gegenangriff die große sowjetische Sommerossenstv«
zum Stehen bringen.

Erfolge im Finnischen Meerbusen
DNB Berlin , 8 . Sept . Die Tätigkeit der bolschewistischen See¬

streitkräfte und Luftwaffe im gesamten Gebiet des östlichen
Finnischen Meerbusens hat in den letzten Tagen eine merkliche
Steigerung erfahren , die zu einer Reihe beachtlicher Abwehr¬
erfolge der deutschen Seestreitkräfte und Marineküstcnbatterien
geführt hat . So wurden am 7 . September in der Kronstadt-
Bucht zwei . feindliche Bomber abgeschossen, die einem kleineren
Verband angehörten , der unsere dortigen Battericstellungen zu
bombardieren versuchte . Während dieser feindlichen Störangrifs«
tauchten vor Tütters , aus einer Frühnebelwand vorstoßend,
plötzlich mehrere sowjetische Schnellboote inmitten eines deutschen
Wachbootverbandes aus, der sie konzentrisch unter Feuer nahm
und mehrere von ihnen beschädigte . Nur unter Verwendung
künstlichen Nebels und dank ihrer schnelleren Fahrzeuge war es
^ en Sowjets möglich , aus der Umklammerung auszubrechra
und ihr Heil in der Flucht zu suchen. Kurze Zeit später er¬
schienen zwei feindliche Minenräumbootgruppen östlich der Insel
Tütters , um das dortige Seegeüiet nach Minen abzusuchen.
Noch bevor es diesen Verbänden gelang , die hierfür n -' wendig«
Suckformation einzunehmen, wurden sie von unse ' - ün : ne-
küstenbatterien unter Feuer genommen, wobei drei der feind¬
lichen Boote beschädigt und ein viertes in Brand geschossen
wurden.

Den Erfolgen im Finnischen Meerbusen stellt sich ein weiterer
vor der nordnorwegischen Küste zur Seite , der von den Siche-
frungsfahrzeugen eines eigenen Geleits erzielt wurde , als acht
«von mehreren -Jägern begleitete sowjetische Torpedoflugzeug«
vom Muster Boston mehrmals erfolglos das Geleit gngriffen
und drei der mit je zwei Torpedos beladenen Maschinen dabei
abgeschossen wurden . Vier der abgeworfenen Torpedos konnten
durch hartes Abdrehen und rasch ausgeführte Maschinenkom¬
mandos ausmanöveriert werden . Mitentscheidend für die Fehl¬
schüsse aber war vor allem das zusammengefaßte Abwehrfeuer
unserer Schiffe , durch das die im Tiefflug ankommenden Flug-
Zeuge zum Abdrehen und vorzeitigen Werfen ihrer Torpedos
gezwungen wurden . Die deutschen Schiffe haben zwei Tote und
Mehrere Verwundete zu beklagen. Schäden an den Schiffen selbst
sind nicht eingetreten.
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Kroatien proklamiert seine Unabhängigkeit
Ausruf des Poglavntk

ML Agram, 9 . Sept . In der Nacht zum Donnerstag Hai der
Poglavntk eine Proklamation an das kroatisch«
Volk erlassen , in der die Wiederinbesitznahme der an Italien
abgetretenenGebiete des Küstenlandes und Dalniatiens an-
gekündigt wird.

I , dem Aufruf des Poglavnik heißt es : „In dieser geschicht¬
lichen Stunde vereinigen wir uns um unsere Wehrmacht, die
gemeinsam mit der verbündeten deutschen Wehrmacht dis
kroatischen Länder an der Adria befreien wird . In dieser Stunde
vereinigen wir uns in der Liebe zum Vaterland und zu jenen
unglücklichen Bürgern , die wir befreien und ans Herz drücken
werden- Vereinigen wir uns alle in dem Gedanken nur an das
Mck und um die Freiheit des kroatischen Volkes und an den
eigenen unabhängigen Staat Kroatien . Der kroatischen Wehr¬
macht habe ich den Befehl erteilt , ihre militärische Pflicht zu
tun. Kroaten ! Unterstützt alle die kroatische Armee in her Er¬
füllung dieler historischen Pflicht ! Vom üeutigen Tage an ist
die Freiheit und Unabhängigkeit Kroatiens durch nichts mehr
begrenzt !"

Kriegsminilter General Friedrich Navratil gab einen Tages¬
befehl de» Poglavnik an die gesamte kroatische Wehrmacht
bekannt, in dem der Poglavnik verkündete, daß Kroatien durch
benVerratLtaliens seiner aufgezwungenen Pflichten ent¬
ledigt sei und nunmehr die adriatischen Gebiete besetzen und ver¬
teidigen werde . 2m Tagesbefehl gibt der Poglavnik seiner Ueber-
zeugung Ausdruck , daß somit der Wunsch des Volkes und seiner
Armee in Erfüllung gegangen sei und daß die kroatische Wehr¬
macht bis zum letzten Mann ihre Pflicht treu erfüllen werde,
dadie Stunde der Rückkehr der adriatischen Küste zum Mutter¬
land geschlagen hat.

Bom Feindflug nicht zurückgekehrt
Berlin . 8 . Sevt . Zwei Tage nach Erringung seines 75 - Last¬

sieges kehrte Oberleutnant Hans Röhrig , Staffelkavitän in
einem Jagdgeschwader, von einem Feindflug von der Siidfront
Mt zurück. Dem erfolgreichen Jagdflieger hatte der Führer am
S. Oktober 1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Weiterhin schwere Kämpfe im Donezbecken
Südlich und westlich Charkow bolschewistische Angriffe gescheitert

DRV Berlin , 9 . Sept . 2m Donezbecken hielten die Bol¬
schewisten am 8 . September mit frisch herangeführten Kräften
ihren Druck gegen die deutschen Linien aufrecht. 2n schweren
hin - und herwogenden Kämpfen leisteten unsere Truppen dem
mit 2nfanterie , Panzern und zahlreichen Schlachtfliegern an¬
greifenden Feind erbitterten Widerstand und schossen allein an
einer Stelle von 100 vordringenden Sowjetpanzern 41 ab . Mehr¬
fach wurden eingesickerte kleinere Panzergruppen zum Kampf
gestellt, vernichtet oder zersprengt. Zur Unterstützung ihrer An-,
griffe im Raum Stalino versuchten die Bolschewisten süd¬
lich der Stadt an der Küste des Asowschsn Meeres zu landen.
Unsere Sicherungen machten die feindlichen Absichten durch so¬
fortigen konzentrischen Angriff zunichte , versenkten zahlreiche
Landungsboote und riegelten die an Land gegangenen Bolsche¬
wisten ab , deren Vernichtung im Gange ist.

Starke Kampf - und Sturzkampfsliegerverbände , unter ihnen
rumänische Kampf- und Schlachtfliegerstaffeln, bombardierten
feindliche Truppen - und Panzeransammlungen mit starker Wir¬
kung.

Seine Offensive im Donezbecken versuchte der Feind auch durch
neue Angriffe bei 2 sjum zu verstärken. Den ganzen Tag
über stürmten die Bolschewisten mit 2nfanterie - und Panzer¬
verbänden bis zu Regimentsstärke gegen die deutschen Stel¬
lungen an . Die Vorstöße scheiterten aber sämtlich,im Abwehr¬
feuer oder im Gegenstoß . Trotz seines großen Aufwandes an
Menschen und Waffen vermochte der Feind keinerlei örtliche
Einbrüche zu erzielen.

Südlich und westlich Charkow standen unsere Truppen
ebenfalls in harten Kämpfen gegen die auf breiter Front
angreifenden Bolschewisten . Auch diese feindlichen Vorstöße
schlugen fehl und wurden im Zusammenwirken mit der Luft¬
waffe zum Teil im Gegenstoß blutig abgeschlagen . Dabei wur¬
den in einem Abschnitt allein 47 feindlich « Panzer durch schwere
Waffen und sieben weitere durch Stukabomben vernichtet. Die
Kämpfe dauern noch an.

Fliegergeschwader entlasteten die Heeresverbänd« durch fort¬

Major Grass 203 . Abschuß
PK , Westen , 9 . Sept . 2rgendwo im Westen trafen wir Major

Eiaf, einen der Träger des Eichenlaubes mit Schwertern
und Brillanten . Hochgewachsen und drahtig überragt der kaum
Slsähriae Off 'zier seine Flugzeugführer um Kopfesgröße. Der
letzte Einsatz wird besprochen . Aller Blicke hängen gespannt und
aufmerksam an dem Sieger so vieler Luftschlachten , der jetzt
von seinem 203. Luftsieg auf seine bescheidene Weise erzählt.

Ein starker amerikanischer Bomberverband griff am hel¬
lichten Tage eine deutsche Stadt an . Diesmal galt
nicht nur der Abschuß, jedes feindliche Flugzeug , das sein Ziel
n '

cht erreichte , konnte seine Mörderlast nicht auf deutsche Men¬
schen und Gut werfen. Graf sprang in die nächstbeste M ^ chine,
die ihm „klar" gemeldet wurde . Trotzdem hatte der erste Wart,
der wenige Stunden vorher die Me 109 ' übernahm , eine Klei¬
nigkeit außer acht gelassen . Der Major Mrte seine Flugzeug¬
führer selbst gegen den Feind . Beim Auf-Höhegehen probiert
er die Feinheiten , der ihm neuen Maschine, an sich unschein¬
bare Unterschiede , die aber beim Luftkampf von großer Bedeu¬
tung sein könnten. Waffen sind durchgeladen, die Atemmaske
aufgesetzt, verdammt das Ventil der Sauerstoff -Flasche will
Mt aufgehen. Mit aller Kraft sucht der Major das kleine
Messingrad zu drehen, vergebens . Graf kurvt aus seinem Ver¬
band heraus , denn erst muß er das Atemgerät in Ordnung
bringen.

Die anderen fliegen weiter . Fluchend krebst Graf durch die
Gegend und widmet die ganze Aufmerksamkeit der verflixten
Sauerstofflasche. Nun versucht er es mit dem Taschentuch , aber
um dieses aus der Tasche holen zu können , hatte er sich erst
losschnall -n w ' ffsen , aber noch immer leistete das verhexte Ding

hartnäckigen Widerstand . Als letzten Versuch nahm Graf die
Fliegerhaube ab , wickelte das Leder um das widerspenstige
Ventffrad . Ein Ruck, auf einmal gings , Sauerstoff strömte durch
den Atemschlauch . Also FT .-Haube aufgesetzt , Kehlkopfmikrophon
an den Hals geknöpft , neuerlich anfchnallen, so jetzt kanns los¬
gehen.

2n der Zwischenzeit waren Minuten vergangen , wahrend
denen Graf wahllose geradeaus geflogen war . Als er aufschaut,
sieht er zum größten Erstaunen den feindlichen Bomberverband
quer unter sich . Von den Kameraden noch keine Spur . Die Ame¬
rikaner hatten den Kurs gewechselt und der Zufall hatte den
Major gerade nach dort verschlagen.

Langes Zögern ist nicht Erafs Sache , und da er einen gün¬
stig fliegenden viermotorigen Bomber entdeckt hatte , griff er
ohne Tottenslieger oder sonstige Rückendeckung an , schoß, drehte
ab und ging wieder auf Höhe . Der Bordschlltze des Bombers
hatte aber auch nicht geschlafen und beharkte Erafs Maschine
mit seinen vier Rohren , was auch nicht ohne Folgen blieb , aber
der Pauke« war bedeutend stärker zerrupft . Ein Motor stand.
Graf greift wieder, aber diesmal aus einer anderen Richtung
an . Der zweite Motor steht , aber wieder mußte der deutsche
2äger Treffer einstecken. Beim dritten Anflug brach der Bord¬
schütze tot zusammen. Graf hatte das Duell gewonnen.

Sekunden später flitzten sieben Fallschirme aus dem Bauch
der „Boeing"

, öffneten sich und pendelten langsam zu Boden.
Der todwunde Bomber torkelte steuerlos für einige Augenblicke,
kippte dann über die Fläche, stürzte und zerschellte mit Heller
Stichflamme in die Tiefe.

Kriegsberichter Ullrich Haußmann.

l)a« JostLcättLeütE hceikü
rausn - voll t. lsdssromar > von Vi/sltsr KaInsr

by Prometheus -Verlag Or. Eichaüer, Gröbenzell bei Müncben

2 . Fortsetzung . !

Sie bewohnten eine reizende Villa und der große Gar¬
ten , die herrlichen Wiesen und der bis an den Garten her¬
anreichende Hochwald, waren für Edith und ihre beiden
Mgeren Brüder ein kleines Paradies . Kaum eine halbe
Stunde vom Hause entfernt lag ein kleiner Bergsee und
wollte man auf die Alm hinauf wandern , so genügte ein
halber Tag dazu . Und in welcher Richtung man ging,
überall gab es Wiese und Wald , verstreute Bauernhöfe
und wundervolle Höhen.

Als Edith die Volksschule hinter sich hatte , kam sie
auf ein Mädchenlhzeum in die Stadt.

Als sie kaum den dritten Jahrgang des Lyzeums be-
Mnen hatte, brach plötzlich die Katastrophe herein. Ter
tiater starb nach kurzer Krankheit , und so stieß das Schick-
w ' No aus dem Paradies ihrer Kindheit . Nun zogen sie
nach Wien . Das kleine Vermögen , das der Vater hin-

hätte genügt , seinen Hinterbliebenen ein be-
Mdenes Dasein auf lange Zeit hinaus zu sichern
Aber die Mutter war unternehmungslustig und in der
^ tadt gab es nach ihrer Ansicht viele Möglichkeiten , mit
wenig Geld rasch reich zu werden . Man mußte es nur
"erstehen , sein Geld richtig anzulegen . Aber das Ender-
A . "ö all dieser Spekulationen bestand darin , daß Frau«ffitiinger binnen zwei Jahren mit ihren Kindern völligw -trelloz dastand.

I » ihrer allergrößten Not erinnerte sie sich ihres
dez Oberlehrers von Hansendorf , und der half"

Auch , obwohl er selbst elf Kinder hatte . Er nahm seine
sAwester und ihre Tochter in sein Haus auf , und es gelangM , die beiden Buben in einem Institut auf Freivlätzen"" ierzubringen.

schließlich verhalf er der jungen Nichte noch zu
beim Postamt in Greith , so daß sie mit ihrem

Verdienst doch wenigstens die unvermeidlichen Bar-
^ sich , die Mutter und die beiden Geschwisterw Institut bestreiten konnte.

* Rosig war dieses Dasein nicht zu nennen , aber ohne

oie Hilfe oes Onters hatten >ie unerreicht tm Elend um¬
kommen müssen.

Der Morgen verläuft für Edith heute nicht anders als
sonst. Sie hantiert flink mit Staubtuch und Besen , be¬
dient die beiden Oefen , wäscht das Geschirr vor Vortag,
bereitet das Frühstück und wachst in der Wohnung des
Postmeisters die Fußböden.

Ab sechs Uhr begutachtet Frau Wettt die geleistete
Arbeit , wobei sie , wie immer , auch heute nicht kargt mit
kritischen Worten , Tadel und bissigen Bemerkungen.

Edith erwidert kein Wort , weil sie aus Erfahrung
weiß , daß sie damit der Wirtschafterin nur einen Ge¬
fallen tun würde . Sie ist das Gekeife und Geschimpfe
der Frau Wetti nun schon so gewöhnt , daß sie sich darüber
kaum mehr aufregt.

Trotzdem aber fällt heute ab und zu eine Träne in das
Bohnerwachs , weil das verlorene Paradies ihrer glücklichen
Kindheit allzu strahlend vor den Augen des tapferen
kleinen Postfräuleins steht.

-Am Vormittag, während sie am Schalter ihre Arbei¬
ten verrichtet, fällt ihr wieder ein , was der Hofer heute
früh gesagt hat, daß es geradezu ein Unsinn sei , unter
solchen Umständen den Posten hier weiter zu behalten . Und
plötzlich , sie weiß gar nicht woher sie den Mut nimmt,
sagt sie zum Postmeister : „ Ab morgen komme ich immer
erst um acht Uhr früh, Herr Postmeister . Frau Wetti mag
von nun an ihre häuslichen Arbeiten selbst besorgen, sie
wird ja dafür bezahlt . Das frühe. Aufstehen, in der Nacht
um 2 Uhr und die dreizehnstündige Arbeit Tag für Tag,
ist mehr als ich bewältige » kann.

"
Der Herr Postmeister ist gerade in seine Speckjause und

in die Morgenzeitung vertieft . „Machen Sie die Streitig¬
keiten mit der Wetti gefälligst mit ihr selber aus," tönt
es unwillig zurück.

„Ja - gab nnl der Frau Wetti nichts zu reden, deshalb
sage ich es Ihnen .

"
Jetzt hebt der Postmeister erstaunt den Kopf. Ton und

Inhalt dieser Erklärung bedeuten ja direkt Auflehnung.
„ Bist überg 'schnappt ?" fragt er mißtrauisch und wendet

ihr langsam sein strenges Antlitz zu.
Aber er kann sich bald davon überzeugen, daß da an¬

scheinend wirklich ein ernster Versuch vorliegt , seine Auto¬
rität anzugreifen.

„ Wannst nicht parierst, dann fliegst — !" sagt er mit
schneidender Kälte , und eine deutliche Geste unterstreicht

gesetzte Luftangriffe . Auch die Flakartillerie unterstützte dt«
schwer ringenden Infanterie - und Panzerdivisionen.

2m mittleren Abschnitt der Ostfront war die Angriffs¬
tätigkeit der Bolschewisten im allgemeinen geringer als an den
Vortagen . Oertliche Vorstöße scheiterten verlustreich für
den Feind . Nur im Raum westlich Kirow griffen die Sow¬
jets mit größeren,2nfanterie - , Panzer - und Kavallerieverbän¬
den an , die von starker Artillerie und zahlreichen Schlachtslie¬
gern unterstützt wurden . Trotz ungünstiger Wetterlage griffen
unsere Stukaflieger auch in diese noch anhaltenden , hart « !
Kämpfe ein, zersprengten bereitgestellte feindliche Kräfte und
vernichteten dabei die seit drei Tagen eingekesselte feindliche
Kräsicgruppe in Stärke etwa eine Regiments mit ihren sämt¬
lichen Waffen und Fahrzeugen.

2m Nordabschnitt derOstfrom entwickelten sich leine
Kampfhandlungen von Bedeutung . Unsere Artillerie nahm
feindliche Panzeransammlungen unter Feuer und schoß dmt
Panzer in Brand , während schwere Geschütze Rüstungswerke
in Leningrad wirksam bekämpften.

„Europa kämpft weiter"
^ , rvt^ tt,che Presse zu dem Verrat der Vadoglio-Clique

DNB Preßburg , 9 . Sept . Der 8 . September 1943 wird ein
schwarzer Tag der Geschichte 2raliens bleiben, denn an diesem
Tage überantworteten der italienische König und die Regie¬
rung Vadoglio das italienische Volk aus Gnade und Ungnade
dem Feind , dem nichts heilig und der dick wertvollsten Städte
der italienischen Kulrur barbarisch zerstörte, schreibt „Eardista ".
Wenn man die Tatsache eines Waffenstillstandes zwischen Aa¬
lten und seinen Feinden auch bereits vvraussah , fährt ^das Blatt
fort , so hat doch die Arr , wie die Kapitulation erfolgte , die
ganze Welt überrascht. Es wäre ein gewaltiger 2rrtum , wenn
jemand der Meinung fern sollte , daß es in Europa , das gegen
den Bolschewismus kämpft, auch nur zu den geringsten Erschüt¬
terungen kommen könnte. Europa wird seine Mission auch ohne
Aalten weiter erfüllen.

Völlige Ruhe und Ordnung in Macao
Englisch- amerikanische Zweckgerüchte zur Auspeitschung

der Neutralen
Lotio , 8 . Sept . Von den Konsulaten der Engländer und

Amerikaner in der portugiesischen Kolonie Macao würden , wie
es in einem Domeibericht aus Kanton heißt , systematisch Ge¬
rüchte verbreitet , die daraus abzielen, die noch verbliebmen
neutralen Staaten Europas in den Krieg zu verwickeln.

So sei beispielsweise von der dortigen feindlichen Agitation
das Gerücht verbreitet worden, daß die japanische Armee in
Macao einmarschiert und daß der portugiesische Eeneralgouver-
neur sowie zahlreiche portugiesische Persönlichkeiten ermordet
worden seien . Durch diese Gerüchte versuchten die Engländer und
Amerikaner die Welt von ihrer eigenen umerirdischen Wühl¬
arbeit in Macao abzulenken. Sie selber werben in Macao dort
wohnende Chinesen, 2nder und Neutrale für die amerikanische
Luftwaffe in Tschungking -China an.

Zur Lage in Macao stellt der Domeibericht fest, daß dort
völlige Ruhe und Ordnung herrsche.

Tschungking wird mit Phrasen getröstet
DRV Schanhai , 8 . Sept . (OAD .) Wie bereits berichtet, be¬

richtet, besuchten fünf USA .- Sen-atoren Tschungking - China , um'
die dortige Unzufriedenheit mit der Kriegführung der Achsen-'
gegner zu beschwichtigen . Wie nicht anders zu erwarten war î
glaubten sie, ihrer Aufgabe am besten durch hochtrabende Er-i
klärungen und Prophezeiungen gerecht zu werden, um die L«-'
trogenen Tschungking - Chinesen besonders über das Ausbleiben'
der immer wieder versprochenen Waffenhilfe hinwegzutrösten.
Gewissermaßen als Entschuldigung für die bisherigen Nieder¬
lagen am laufenden Band versicherten sie in Tschungking immer'
wieder : 2apan ist unser ärgster Feind es mutz vernichtet wer¬
den. Wir konnten aber 2apan nicht sofort angreifen , da sich
Deutschland uns in den Weg stellte ._

feine Worte Mer auch das bleibt ohne die erwartetB
Wirkung.

Das Fräulein erklärt ihm , geradeheraus , sie sei nicht
verpflichtet , die Hausarbeiten der Frau Wetti zu besorgen.
Wenn er sie deshalb entlasse , werde sie sich bei der Post¬
direktion — .

„Tie Direktion hat einen Schmarrn zu reden, ich bin
deine Direktion !" unterbricht er sie wütend.

„ Gut , das werde ich der Postdirektion so wörtlich
schreiben , wie Sie es gesagt haben. — Bitte um eine»
Bogen Kanzleipapier , Herr Postmeister ."

Jetzt verschlägt es ihm beinahe die Rede. Ist das noch
die Edith Reitlinger, dieses brave und fügsame Ding,
das ihm niemals auch nur mit einem Wort widersprochen
hat ? Welcher böff Geist ist denn heute in dieses Dirndl
gefahren?

„Mir scheint , du bist heut wirklich nicht recht bei¬
sammen mit deinem Hirnkastel?" meint er halb mit¬
leidig.

Aber auch dieser deutliche Wink bleibt unverstanden.
„Ich bitte nochmals um einen Bogen Kanzleipapier ",

sagt Edith so ruhig, als habe sie seine Worte gar nicht ge¬
hört , als sei es ihr ganz gleichgültig , was er sagt . Und
dann läßt sie noch wie nebenbei die Bemerkung fallen, sie
werde auch dem Herrn Hofrat Lederer, ihrem Firmpaten,
schreiben - Er würde sich gewiß auch ihrer annehmen . Das
Wort Hofrat wirkt aus den Postmeister wie ein Strahl
kalten Wassers - Ihm verursacht schon der PostkommiMr
ein leises Grauen , wenn er zur Tür hereinkommt , und
nun erst gar ein Hofrat .! Und ihr Firmpate ist er auch
noch dazu, warum hatte dieses dumme Ding das noch nie
erwähnt?

„ Wir werden das unter uns. bereinigen , meine Liebe,
dazu brauchen wir keine Behörde " erwidert er nun we¬
sentlich sanfter . „Im übrigen ist die Sache so, daß ja nur
die Wetti es verlangt hat , daß du auch bei den häuslichen
Arbeiten mithelfen sollst . Red mit ihr und wenn sie
damit einverstanden ist . habe ich nicht das geringste da-
gegen."

Doch dieses gönnerhafte Zugeständnis findet nicht die
gewünschte Zustimmung . Seine Wlehnung zeitigt nach
einigem Herumreden des Postmeisters ein ganz über¬
raschendes Ergebnis.

„Ich hab 's , Edith , die Wetti muß aus dem Haus ",
ruft er plötzlich und pflanzt sich mit strahlendem Gesicht
vor ihr auf.

(Fortsetzung folgt)
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Altrnsteig , den 10. September 1948
Alte Reisemarken verfallen

Die bisherigen Reise- und Eaststättenmarken und die bis¬
herigen Lebensmittelmarken , wie sie z . V . bei Umzügen an Per¬
sonen ohne ständigen Aufenthaltsort , für werdende Mütter usw.
ausgegeben werden, treten mit dem 30. September 1943 außer
Kraft . An ihrer Stelle werden neue Reise- und Eaststätten¬
marken für Frot , Fleisch , Butter usw . (5 . Ausgabe ) und neue
Lebensmittelmarken für Butter , Nährmittel usw . (3 . Ausgabe)
eingeführt . Die Kartenstellen geben die neuen Marken mit Be¬
ginn der 54 . Kartenperiode , also vom 20. September ab , aus.
Pie neuen Marken gelten von diesem Tage ab und bleiben bis
gum 6. Februar 1944 gültig . Alte Marken dürfen von den
Kartenstellen nicht gegen neue Reise- und Eaststättenmarken v " ^
Lebensmittelmarken umgetauscht werden.

Vernfsunteroffiziersnachwuchs nur über die Annahmestelle.
Rach einer Mitteilung des Oberkommandos des Heeres werden
vom 1 . September ab Freiwillige für die llnteroffizierlaufbahn
nur noch durch die Annahmestelle für Unteroffizierbewerber des
Heeres angenommen. Die llnteroffizierbewerber erhalten ihre
Grundausbildung bei Ersatztruppenteilen oder besonders vor¬
gesehenen Heeresunteroffizierschulen. Nach der Grundausbildung
werden sie zu einer sechsmonatigen Waffenausbikdung für Hee¬
resunteroffizierschulen versetzt. Aknn sie sich zum Verufsunter-
offizier eignen , werden die Bewerber dann zu viereinhalb bzw.
zwölfjähriger Dienstzeit verpflichtet und zu Feldtruppenteilen
abaektellt.

»

„ Grüner Danm^-Lichtspiele : „Nacht ohne Abschied .
"

Die eindringliche und packende Wirkung dieses Films ergibt sich
aus einem Reiz der Stimmungen, aus der Spannung eines un¬
gewöhnlichen Konfliktes und aus der dramatischen Konsequenz der
Handlungsführung , die in dem Triumph der Pflicht , in dem Sieg
soldatischer Ehrenhaftigkeit und Kameradschaft über den Rausch
leidenschaftlicher Gefühle gipfelt . Anna Dammann gibt der äuße¬
ren Erscheinung der verirrten Frau ihre Jugend und ihre herbe
Schönheit , dem seelischen Bild ihre suggestive schauspielerische Kunst.
Karl Ludwig Diel ist der überzeugende Darsteller des ritterlichen
Regimentskommandeurs und des charaktervollen, von unbeding¬
ter Ehrauffassung durchdrungenen Gatten . Hans Söhnker weiß
als der ehrenhafte und ohne eigenes Wissen und Wollen in eine
zweideutige Situation geratene junge Offizier eine darstellerische
Leistung zu vermitteln , die für sein Rollengebiet eine neue und
schöne Bereicherung bedeutet. In einer fein gezeichneten Charak¬
terrolle, als Kamerad der beiden Offiziere, überrascht Otto Gebühr,
der wiederum das ungeteilte Interesse und die große Sympathie
weitester Volksschichten fand.

Brrkehrsunsall. Ein 19 Jahre altes Mädchen von Ebhausen
fuhr auf seinem Rade die Reichsstraße Spielberg — Altensteig ab¬
wärts . Auf der Steige begegnete es einem ihm entgegenkommen¬
den Personenkraftwagen . Es kam zu einem Zusammenstoß , und
das Mädchen mußte bewußtlos mit einer schweren Verletzung ins
Kreiskrankenhaus Nagold eingeliefert werden . Nach Angaben des
Lenkers des Personenkraftwagens ist das Mädchen vorschrifts¬
widrig auf der linken Straßenseite gefahren.

Herzogsweiler. (Altersjubilar .) Am letzten Sonntag feierte
unser Altbürgermeister JohannesArdner in engem Kreise seiner
Angehörigen seinen 75 . Geburtstag . Der Jubilar ist der älteste
Mann von Herzogsweiler.

Kornwestheim, Kr . Ludwigsburg . (Tödlicher Unfall .)
Die 17 Jahre alte Elisabeth Roller aus Ludwigsburg Machte
im Schwimmbad einen Sprung in ungenügende Wassertiefe,
stieß dabei mit dem Kopf auf dem Boden ans und verletzte sich
durch diesen Stotz das Rückgrad . Nach drei Tagen erlag das
Mädel ihren schweren Verletzungen.

Bnttenhausen ^ Kr . Münsin-gen . (Von der Tenne ge¬
stürzt .) Im Anwesen des Bauern Flad fiel ein 10 Jahre
alter Junge aus Slowenien von der Tenne . Er erlitt einen
Schädelbruch und einen Sckienbeinbruch.

Rottweil . (Diebische Elster .) Das Amtsgericht Rottweil
verurteilte ein 20jähriges Mädchen aus Neukirch , Kreis Rott¬
weil , zu drei Monaten Gefängnis , weil es in einem Rottweiler
Kaffeehaus eine 330 RM . enthaltende Briefmappe gestohlen
hatte , die von der Bedienung auf einem Tisch liegen gelassen
worden war . — Ebenfalls drei Monate Gefängnis erhielt eine
50 Jahre alte Frau aus Villingendorf , Kreis Rottweil , die auf
dem Rathaus eine Gelegenheit zur Entwendung von mehreren
Raucherkarten wahrgenommen hatte.

Der tiefere Sinn
NSK Ihrem lieferen Sinn nach sind Sie Opfersoniuage von

jeher ein politisches Bekenntnis gewesen , und erst durch dieses,
Bekenninis wird das summenmätzige Ergebnis der Opfersonn»'

tage zur Manifestation des Willens des Volkes, sich selber aus^
der großen Kraft der Gemeinschaft zu helfen. Dieser tiefer«
Sinn der Opfersonntage wird uns um so gegenwärtiger , j«
mehr es in der Phase der Bewährung die aus der national¬
sozialistischen Idee geborene Schicksalsgemeinischaft und Volks-
kameradschaft durch die Tat und das Opfer zu erhärten und
ihre große Kraft zu beweisen gilt.

»Auf jeden einzelnen kommt es an , auf seine Haltung , seine
Moral und seinen Einsatz , — das wollen wir niemals verges¬
sen ! Daran sollen uns die Opfersonnlage mit allem Nachdruck
erinnern , und das wollen wir , soweit sich das überhaupt in
der Höhe eines Spendenaufkommens als einem äußeren Sym¬
bol des Opferwillens ausdrücken läßt , an den Opfersonntagen
beweisen . Auf jeden einzelnen kommt es an , auf das Maß seiner
Disziplin , seiner Verantwortung seines Glaubens und seines
ungebrochenen Willens zum Siege ! Buchstäblich auf jeden ein¬
zelnen kommt es an , auf das Maß seiner Kraft zum Ertragen
und Durchhalten auch in dunklen Stunden und zum Opfer,
auf die Stärke seines Herzens und auf seine große Haltung
einem großen, unerbittlichen Schicksal gegenüber, das nichts
verschenkt.

Der Sieg , das Leben des Volkes, die ganze Zukunft hängt
daran , — darum sei jedem einzelnen der Opfersonntag ein Tag
der inneren Einkehr und der Besinnung damit er um so fester
begreife, wie sehr es auf ihn und gerade auf ihn in dieser
Phase der Bewahrung und der totalen Entscheidung ankommt!

Dieser Opfersonntag steht unter Vorzeichen , die zwingender
denn je den Blick auf den eigentlichen Sinn , auf den politischen

Truchtelfingen, Kr . Balingen . ( Mit 81 Jahren noch
beim Schafehüten .) Aus dem Kreis der Albschafhirten
heraus ragt in jüngster Zeit die greise Gestalt des 81 Jahre
alten Schäfers Heinrich Schall aus Truchtelfingen . Mit der ihm
anvertrauten Schafherde zieht er noch täglich von einer Weide
zur anderen — ein sichtbares Beispiel tatbereiten Einsatzes.

Ummendorf, Kr . Biberach. (Schwer verletzt .) Als ein vor
dem Milchwerk haltender Lastkraftwagen sich plötzlich in Be¬
wegung setzte , wollte der nachspringende Fahrer das Fahrzeug
zum Stehen bringen , was ihm aber nicht mehr gelang. Er
wurde zwischen einen Eartenzaun und den Lastwagen einge¬
klemmt und so schwer verletzt, daß er in bedenklichem Zustand
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Heidelberg. (Kind verbrüht .) In Ziegelhausen fiel das
fünf Jahre alte Söhnchen des Karl Wetzel in der Küche dev
elterlichen Wohnung in abgestelltes heißes Wasser. Das Kind
ist nach wenigen Stunden den schweren Verbrühungen erlegen.

Aus dem Gertchtsfaal
Voiksfchädling vor dem Sondcrgericht

scü Tuttlingen , 8. Sept . Das in Tuttlingen tagende Sonder¬
gericht Stuttgart verhandelte gegen den verheirateten Martin
Schmeh wegen fortgesetzten Verbrechens in Sachen der Volks-
schäd - -»nsverordnung , Kriegswirtschaftsverordnung , der Preis-
vorschrifteniverordnung, Kriegswirtschaftsverordnumg sowie in
Verbindung mit fortgesetzten Betrugs . Der Angel rgte ver¬
kaufte in der Zeit vom März 1941 bis Februar 1943 in seinem
Gewerbebetrieb unter Ausnutzung der durch den Krieg ge¬
schaffenen Mangellage Wasch- und Reinigungsmittel und an¬
dere chemische Erzeugnisse mit einem Handelsaufschlag bis zu
210 Prozent und verschaffte sich dadurch einen ungerechtfertig¬
ten Mehrerlös von etwa 60 000 RM . Er verkaufte geringwer¬
tiges Waschmittel unter der Bezeichnung eines wertvolleren,
um dadurch bessere Prei ^ zu erzielen. Auch mit dem Gewicht
der Ware hat der Angeklagte seine Abnehmer betrogen, indem
er teilweise die Bruttogewichte an Stelle der Nettogewichte in
Rechnung stellte . Er wurde als Volksschädling, Kriegsgewinn¬
ler und Betrüger zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrver¬
lust und zum Einzug des Mehrerlöses von 40 000 RM . verur¬
teilt . Außerdem wird das nicht unbeträchtliche Warenlager zu¬
gunsten des Reiches eingezogen . Dem Angeklagten wurde fer¬
ner die Ausübung eines Gewerbebetriebes für die Dauer von
3 Jahren untersagt.

Diebst ^al von Lebensmittelkarten
scb Rottweil , 8 . Sept . Anfang Juli kam man beim Wirt-

schastsamt in Schwenningen a . N . Kartendiebftählen auf Hk

er Opfersonntage
Inhalt solcher Tage hinlenken : auf das Bekenntnis - zur Ge.
meinschaft , auf den Willen eines Volkes, sich aus der Kraft der
Gemeinschaft selber zu helfen . Der verstärkte Bombenterror
schlägt der Heimat Wunden , die nur aus der Bewährung der
Volkskameradschaft geheilt werden können , und er fügt ihrbittere Schmerzen zu , die nur jn der Geborgenheit der großen
Gemeinschaft gelindert werden können . 2n vielen Gauen des
Reiches sind heute Bombengeschädigte und Umquartierte zu
East , und beide, Gastgeber und Aufgenommene, haben an die¬
sem Tage besonderen Anlaß , sich dieses tieferen Sinnes der
Opfcrtage und der Kraft der Gemeinschaft als der Wurzelaller unserer inneren und äußeren Kräfte ganz klar bewußt zu
sein — über alle Veränderungen der Lebensformen über alle
Verluste von Lebensgewohnheiten und Bequemlichkeiten über
allen Alltag und alle kleinen menschlichen Unzuträglichkeiten
hinweg. Denn es geht um das Leben selber und um das Schick¬
sal aller ! Das wollen wir nie vergessen , und an diesem O ?

' - - .
sonntage erst recht nicht!

Postsperre für leere Gebinde
. Stuttgart , 8. Sept . Die Postauflieferung von leeren Gebin¬den (Spankörben , Schachteln , Büchsen usw .) hat in letzter Zeitderart überhand genommen daß die Gefahr des völligen Er¬
liegens des gesamten Postpaketverkehrs besteht . Diese Gegen¬
stände werden mangels Laderaums unterwegs von schweren
Paketen eingedrückt und kommen am Bestimmungsort vielfach
völlig unbrauchbar für weitere Zwecke an . Vielfach übersteigt
auch die Paketgebühr den Wert des zu befördernden Gebindes.
Vom 9. bis 22 . September werden daher Leergebinde ( ins¬
besondere Spankörbe , Rundkörbe, Schachteln usw .) bei den Post¬
anstalten zur Postbeförderung nicht angenommen.

Spur , als deren Täterin eine beim Wirtschaftsamt angestellte
Witwe und als Mittäterinnen deren Tochter und- Schwieger¬
tochter festgestellt werden konnten. Wie die HauptverhaiÄlung
vor dem in Rottweil tagenden Sondergericht Stuttgart ergab,
entwendete die geständige Witwe in mehreren Fällen Lebens¬
mittel - , Seifen - und Frauenraucherkarten . Im gemeinsam ge¬
führten Haushalt wurden mehrere dieser Karten verwendet,
wobei sich die Tochter noch dadurch einer Urkundenfälschung
schuldig machte indem sie auf mehreren Karten Namen von
Familienangehörigen eintrug . Die Hauptangeklagte wurde un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und deren Tochter an Stelle von sechs Wochen Gefäng¬
nis zu einer Geldstrafe von 200 Reichsmark verurteilt . Die
Schwiegertochterwurde , da bei ihr eine strafbare Handlung nicht
f^ S-Mellt werden konnte , freigesprochen. Bezüglich des Dieb¬
stahls der Raucherkarten gestand die Hauptangeklagte daß sie
und ihre Tochter leidenschaftliche Raucherinnen feien und sie
sich deshalb an den Rauchetkarten vergriffen habe.

Rundfunk am Freitag, 1V. September
Reichsprogramm : 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 15 .30bis 16.00 : Zeitgenössische Solistenmusik: Paul John , -JosephHaas , Armin Knab . 16 .00 bis 17 .00 : Kranz schöner OperetteittMelodien : Suppe , Strauß , Millöcker . 17 .15 bis 18 .30 : Unter¬

haltungsmusik der Gegenwart . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel.18.15 bis 19 .30 : Frontberichte . 19.30 bis 19 .45 : Soldatenlieoer/
Märsche . 19 .45 bis 20.00 : Dr . Goebbels-Artikel : „Von den natio¬
nalen Pflichten im Kriege" 20.20 bis 22.00 : Operette o"
Franz Lehar : „Wo die Lerche singt".

Rundfunk am Samstag , 11 . September
Reichsprogramm : 11 .00 bis 12 .30 : Ausgewählte Unterhal¬

tungsmusik. 11 .30 bis 12.00 : „Ueber Land und Meer " (nur Ber¬
lin , Leipzig, Posen) . 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage.
14 .15 bis 15 .00 : Melodien „am lausenden Band "

. 15 .30 bis
16 .00 : Frontberichte . 16 .00 bis .18 .00 : Bunter Samstagnachmit¬
tag . 18 .30 bis 19.00 : Der Zeitfpiegel . 19 .15 bis 19.30 : Front¬
berichte . 20 .20 bis 21 .30 : Heitere Musik zur guten Laune . 21 .30
bis 22.00 : Beschwingtes Konzert . 22.30 bis 24.00 : Das Deutsche
- anz - und Unterhaltungsorchester u a . spielen zum Wocheiiaus-
ttang.

Gestorben
Ebhausen: Walter Holzäpfel ; Wildberg: Christian

Sauer, Postmeister i . N , 76 I . : Rohrdorf - Stuttgart:
Kurt Köhler , 18 I . ; Altbulach: Christian Balz . 30 I . : Te¬
ch i n g e n : Karl Bantei, 22 I . : Bad Liebenzell : FritzBeck
18 I . ; Neu - Nuifra - Pforzheim: Karl Nestle , 28 2

Verantwortlichfür den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Altensteig. Vertreter:
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Mlerrsteig
Vetr . Obst- und Gemüsezuteilung

Um eine bessere Grundlage für die Zuteilung von Obst
und Gemüse zu gewinnen , haben alle hier wohnhaften Ver¬
braucher , die im Besitz der rosa oder blauen Nährmilt - lkarte
find , in der Zelt vom lO .— l5 . September 1943 dm Ab-
schnitt Nr . 29 der Nährmiltelkarte 53 durch die Verkaufs¬
stellen abtrennen zu lassen , bei denen sie künftig ihr Obst und
Gemüse beziehen wollen . Nur so! he Verkaufsstellen dürfen
den Abschnitt fti 29 der Nährmittelkarte 53 abtrennsn, die
bisher Kleinhandel mit Obst und Gemüse betrieben haben.

Den10 . Sept. 1943 . Der Bürgermeister.

Freiwillige Feuerwehr . Altkusteig
AmMontag, den13. Sept . 1943 rückt

dieaktive Wehr, eiuschl. HI .-Löschgrnppe
zur Uebung aus.

Die Ersatzwehr, sowieder Löschlrupp Dorf rückt am
Dienstag , 14 . Sept . 1943 zur Uebung aus.
Antreten jeweils19 .30Uhr . Stellv. Wehrführer.

DeichesKraftfahrzeug howmt in »Wer Zeit
ins KlWgtal zwecks Mckfrackt?

Angebote erbeten an die Geschästsst - lle ds . Bl.
Eine leicht angewöhnte , hoch-

: ' ächtige

eMaust Gg. Hauser, B rne l

Keine Zargen.
«er kliekosten öes privaterrles berstilt!
5ie bleiben ? nvs1p3iient , vlr tragen

äle Kosten neck 4srik.
Verlangen Sie unverbmäl . H.ufkMl 'urix.
Vsrsmigle Xrnnksnvsrricksrungr - L.6.
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Grömbach , den 8 . Sept . 1943.
Freunden und Bekannten gebe ich di« tief-

traurlge Nachricht, daß mein geliebter Mann uad
tceubisorgter Vater seines Kindes

UnteroffizierKarl 3ag
Inhaber verschiedener Auszeichnungen bei den schweren Kämp¬
fen um Orel im Aller von 30 Jahren nach fast vierjähriger
Pflichterfüllung für Führer und Vaterland am 23 . Juli ! 943
den Heldentod gestorben ist . In tiefer Trauer : Fra« Maria
Jag geb. Diet - rle . Der Schwager: H Mast und Frau , Gcotz-
vtllars . Die Schwiegereltern : Philipp Dieterle und Frau.
Trauergottesdienst Sonntag , den 12 . Sept ., 14 Uhr in Trömbach.

Mit den Angehörigen Iranern wir um einen fleißigen und treuen Arbeiis-
kameraden , dem wir ein bleibendes Andenken bewahren.

Otto Kaltenbach , Befiecksadrid und Gefolgschaft , Allenfteig.

Grömbach , den 1t . Sept . 1943.
Unfaßbar und hart traf uns die Nachricht, daß

mein inntgstgeliebter Mann , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Fritz Bauer
Gefreiter in einem Inf.-Regt.

am 6 . August im Alter von 31 Jahren in den schweren Kämp¬
fen am Donez sein Lekeu für dte giliebte Heimat hingab.
In tiefer Trauer : Die Gattin : Maria Bauer geb . Rauscher,
Die Schwestern : Marie Roller geb. Bauer mit Familie,
Oberhaugstett . Lina Malz geb. Bauer mit Familie, Ober¬
schwandorf, nebst allen Anverwandten.

Trauergottesdienst am Sonntag , den t2 . Sept, 14 Uhr.

A lensteig, den 10. Sept . 1943.
Großes Herz leid brachte die für uns noch un-

saß rare Nachricht, daß unser lieber, guter und hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder , Schwager, Onkel und
Nkffe, mein gel ebier Bräutigam

Erich Mezger
Obergesreiter und Funker ln einer Panzer- Aufktär .-Abtlg.

nie mehr zu uns zuritckkehren wird . Am 13. August 1943,
dem Tag der Einltefemng aus einem Hauptverbandsplatz , ist
er on d -n Folgen seiner schweren Verwundungen im Aller
von 24 I ihren silr seine geliebte Heimat gestorben und ruht
auf dem Heldenfiiedhos von Atferowo südwestlich Wjasmu.

In tiefem Schmerz:
Die Ellern : Martin Mezg r , B 'nkooistand und Frau Maria
geb. Beck Die Schwester : Life Jacher geb . Mezger mit Gat¬
ten August Jacher und Kinder. Der Bruber : Walter M -zqer
z. Zi . im Urlaub . Die Braut : Ruth Moser mit Angehörigen.

Trquergott - sdienst Sonntag , den 12 . September , 14 Uhr.
Ml ! den Angehörigen trauern um einen lieben Arbeitskameraden .

Betriebsführong und Gefolgschaft der Volksbank Altensmq.

Altenste g , ben 9 . Sept. 1943.
Statt eines frohen Wiedersehens traf uns die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann und
Dat>r seines Kodes , unser geliebter Sohn , Bru¬
der, Schwager und Onkcl

Otto Schmid
Unteroffizier ,

bei den schweren Kämpfen in Ray nö blich Orel sein junges
L ben für seine geliebte Heimat geopie - t hat.
In t !eftm Lew : Dt- Gattin : Elsa Schmid geb . Braun mtl
Kind Kurt Otto . Dl- Eliem : Edmund Schmid.

Der Tcau-rgoltesdienst findet am Sonntag , den 12. Sept.,
14 Uhr hier statt.

Mil den Angehörigen Iranern wir um einen Irenen Miiarbeiier und Ar-
beitskameraden . Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Beiriebssiihrung und G -solgf-hast der Firma Lhr. Bauer . Möbelfabrik, Eg-nhaui -n.
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